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A- Ipoincarvs neue Tonart
Wir haben kürzlich an dieser Stelle auseinandergesetzt ,

wie notwendig es für uns ist, bei der Regelung unserer
Beziehungen zu Frankreich vor allem auf deu Mann zu
achten , der nun einmal die einflußreichste Persönlichkeit
Frankreichs ist , nämlich auf Poincare . Wie groß sein
Ansehen ist, haben u . a . wieder die letzten Sitzungen der
französischen Kammer bewiesen. Obwohl diese Sitzungen
außerordentlich stürmisch verliefen — so stürmisch, daß
sich die meisten Mitglieder des Kabinetts kaum mehr im
Saale blicken lassen konnten — , obwohl bereits in der
Presse von dem Sturz Poincares gesprochen wurde , ist es
der großen Autorität des französischen Ministerpräsiden¬
ten doch gelungen , den Sturm zu beschwichtigen und aus¬
reichende Mehrheiten für seine Anschauungen zu gewin¬
nen .

Wir haben neulich an dieser Stelle geschrieben, es sei
sehr unklug, von einem Teil der deutschen Presse , Herrn
Poincare lvie eine Art komische Figur zu behandeln oder
ihn als die Inkarnation des Deutschenhasses hinzustellen .
Man weiß , daß Poincare sehr empfindlich ist . Und auch
seine neueste Rede , die er vorgestern in Laeken bei Brüssel
bei der Einweihung des Grabdenkmals zu Ehren des
auf belgischem Boden gefallenen , unbekannten französi¬
schen Soldaten gehalten hat . läßt erkennen , wie genau er
die Stimmen der Presse des Auslandes verfolgt , und
wie sehr er geneigt ist, gegen ihn gerichtete Artikel als
persönliche Angriffe aufzufassen .

Wir haben in demselben Zusammenhang aber auch be¬
tont , daß von Leuten , die Herrn Poincare zu kennen
meinen , immer wieder behauptet wird , er sei gar nicht
so schlimm , wie es den Anschein habe, und er werde für
die Locarnopolitik viel energischer eintreten , wenn er
sehe , daß man ihn in Deutschland seiner Bedeutung ge¬
mäß behandelt. Me neueste Rede Poincares scheint diesen
Behauptungen recht zu geben.

Denn der französische Ministerpräsident hat in Laeken
außerordentlich friedfertige Töne angeschlagen. Er hat
gesagt, daß Frankreich den Weg von Locarno und Genf
mit Aufrichtigkeit verfolge . Und, wenn Deutschland seine
Verpflichtungen einhalte , wie jetzt in der Frage der
Schleifung der Ostbefestigungen , so verzeichne man das
auch in Frankreich als ein Symptom der Entspannung .
Dabei sprächen aber nicht nur Vernunft und Menschlich¬
keit mit , sondern es liege auch im wohlverstandenen eige¬
ne« Interesse , die Streitigkeiten mit Deutschland zu be¬
endigen . Dieser Friedenswille dürfe nicht ausschlteßen,
daß Frankreich danach trachtet, die Reparationen und die
Garantien seiner Sicherheit zu erhalten . Aber unter
diesem Vorbehalt sei der französische Friedenswille so
stark und so beharrlich, daß er nicht durch Unverständnis ,
nicht durch Mißtraue « und auch nicht durch persönliche
Angriffe zu entmutigen sei . Dieser Friedenswille werde
sein Werk mit Hartnäckigkeit und Aufrichtigkeit fortsetzen
über alle Hindernisse hinweg .

Das - sind gute und erfreuliche Worte . Gewiß werden
die sachlichen Differenzen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land nicht im Handumdrehen beseitigt werden können.
Worauf es ankommt, ist der Geist, in welchemdiese Streit -
fragen erörtert werden . Läßt Frankreich von seinem
Mißtrauen , bekennt es sich wirklich ehrlich zu einer Poli¬
tik des Friedens und der Versöhnung , dann werden die
Früchte einer solchen Politik nicht ausbleiben . Aller¬
dings muß sich Herr Poincare völlig darüber klar sein,
daß jene gegen Deutschland gerichtete Agitation d«S fran¬
zösischen Nationalismus , auf die wir letzten Freitag hier
aufmerksam machten, eine schlechte und mißtönende Be¬
gleitmusik zu seinen Ausführungen liefert . Wenn dem-
Nlühst Deutschland die frühzeitige Gesamträumung des
besetzten Gebietes beantragen wird, dann wird sich am
besten zeigen , inwieweit der französische Ministerpräsi -

fefcert
^ l° e" feine fluten äöocte in bie umzu-

gtanttfid » « ist nicht abrasten . In einer ReSe am Konarestdes nationalen Verbandes der Kriegsverstümmelten in Na^
tks erklärte Kriegsminister Painlev « in Beantwortuna ver¬
schiedener Ginwände gegen di« vom Parlament vor kurzem
angenommenen Militärgesetzes u. a . : Rach der chirurgischenOperation , die im Jahr « 1919 das neue Europa geschaffenhat , wäre es eine kindliche Illusion zu glauben, daß Frank -
reich seines leidenschaftlichen Friedenswillens wegen «brüste»kann. Die Schwäche Frankreichs wäre ein« große Gefahr
für den Frieden Europas . Die Gewißheit, daß unser Land
einem Angriff nicht zu widerstehen vermöchte , wäre geradezu
«ine Ermutigung zu einem Revanchekrieg .

Mien lrebrt zur Tagesarbeit zurück
Der Berkehrsstreik in Österreich wurde bedingungslos ab¬

gebrochen . Um Mitternacht (Montag ) setzte der Zugsverkehr
wieder ein. Der Abbruch des Verkehrsstreiks ist den Wei¬
sungen der sozialdemokratischen Partei und der Gewerk¬
schaftskommission entsprechend durchgeführt worden. Nach
den bisherigen Meldungen ergaben sich nur in Tirol Dchwte .
rigkeiten, wo die Eisenbahner auf einigen Bcchnhöfen den
Dienstantritt verweigerten, weil die Landesregierung diese
Stationen von Militär und Gendarmerie hatte besetzen las¬
sen . Es ist aber anzunehmen, daß die Weigerung nicht von
langer Dauer sein wird. In einer Mitteilung der General¬
direktion der Bundesbahnen wird̂ ausgeführt , daß vom
Dienstag früh an alle fahrplanmäßigen Schnell- und Per¬
sonenzüge wieder verkehren .

In der Extraausgabe der Arbeiterzeitung , di« von dem
Parteivorstand der deutsch-österreichischen Sozialdemokratie
und der Gewerkschaftskommiffron unterzeichnet ist, wird auf -e rt, daß der Beschluß der Arbeitsaufnahme in den Ber-

betrieben, ohne daß irgendwelche Bereinbarung mit der
Regierung abgeschlossen worden waren , gefaßt worden sei .
Der Verkehrsstreik sei nicht nur zum Zeichen des Protestes ,
sondern vor allem auch deswegen proklamiert worden, um
der Reaktion zu zeigen , daß die Arbeiterschaft kampffähig ist.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Wien ist die
Gesamtzahl der Todesopfer in Wien auf 87 gestiegen.

Mehrere Blätter melden , daß der italienische Botschafter
und der Vertreter einer anderen Macht bei der österreichi¬
schen Regierung Einspruch gegen die Errichtung und Auf¬
stellung von Gemeindeschutzwehren erhoben haben, da dies
d«m Friedensvertrag widerspreche . Die Regierung hat dar¬
auf die Erklärung abgegeben , daß die Schutzwehren ohne
ihre Zustimmung aufgestellt worden seien.

Über den Zeitpunkt der Einberufung des Natioualrates ist
noch keine Entscheidung getroffen. Der Bundeskanzler hat
mit dem Präsidenten des Nationalrates vereinbart , daß nach
der tatsächlichen Wiederaufnahme des Berkehrsdienstes mit
den Parteien Fühlung genommen werden soll, um den Tag
für den Zusammentritt des Nationalrates festzufetzen .

Wie bekannt wird, hat die Wiener Staatsanwaltschaft die
Richttgkeitsbeschwerde gegen da» Urteil im Schattejndorfer
Prozeß eingebracht . Der StaatSanwqlt hatte sich schon wäh¬
rend der Verhandlungen energisch für eine Bestrafung der
schuldigen Frontkämpfer ausgesprochen .

Der deutsche kommunistische Abgeordnete Pirk sowie - drei
Parteifreund «, die am Sonntag im Flugzeug in Men ein»
getroffen waren, sind vorsorglicherweise verhaftet worden.

Auslandsstimmen zu de » Wieuer Borgäugr «
Der Bundesvorstand des Reichsbanners erläßt einen vom

Oberpräsidenten Hörfing Unterzeichneten Aufruf , in welchem
er den „Kameraden vom republikanischen Schutzbund in Öster¬
reich " für ihr Verhalten dankt , ihnen „unverbrüchliche Treu «
und Freundschaft" gelobt und „volle Unterstützung" zusichext .
Der Aufruf wendet sich dann den deutschen Reichsverhältnis¬
sen zu und warnt Spitzel und Provokateure , eine Wiederho¬
lung der österreichischen Vorkommnisse im Reiche zu ver¬
suchen.

Die Leitung der französische« sozialistische» Partei hat, laut
„Populaire "

, an die Leitung der österreichischen sozialdemokra-
tischen Partei folgendes Telegramm gerichtet: „Me franzö¬
sische sozialistische Partei bringt ihr Beileid für die Arbetter -
opfer zum Ausdruck und versichert die österreichische Soziafde »
mokatie ihrer brüderlichen Sympathie in den Tagen ihr»«
Prüfung ."

Auch die englische Presse nimmt zu den Vorgängen in Wien
Stellung . Wahrend ein großer Teil der Presse die Kommu¬
nisten für die Vorgänge in Wien verantwortlich macht, wendot
sich die liberale „Westminster Gazette" gegen ein« solche Auf¬
fassung .

„Rewyork Times" und „World" haben in ihren Besprechun¬
gen der Wiener Vorgänge hervor : daß ein kommunistischer
Staatsstreich nicht zu befurchten fei. Einige Blätter wenden
sich gegen eine- etwaige Einmischung fremder Mächte, da diese
weitere Komplikationen hervorbringen könne« . Die Wosshtug-
toner politischen Kreise beurteilen in gleicher Wtztse wie die
Neuyorker Finanzkreise die Wiener Unruhen sehr ruhig , tzin
Einfluß der Sowjetunion könne angesichts der Stärke der
österreichischen Sozialdemokratie keine Gefahr bieten.

Die Komintern veröffentlichen nach einer Meldung au » Mos¬
kau einen Auftuf , in dem sie das österreichische Proletariat
auffordert , den Generalstreik bi» zum Sturz der Regierung
Seipel fortzusetzen . Der Aufruf fordert ferner Entwaffnung
der faschistischen Organisationen und der Polizei . Bewaff¬
nung der Arbeiter, Schaffung von Arbeiterräten im gan¬
zen Lande und die Bildung einer Arbeiter- und Bauernregie¬
rung .

Preußischer Ministerpräsident Braun , Ehrendoktor der Köl¬
ner Uulversttät. Me wirffchafts- und sozialwiffenfchaftliche
Fakultät der Universität Köln verlieh dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten l)r Braun die Würde eines Doktors der
Maatswissenschaften ehrenhalber.

Deutsche Fahnen bei der Ankunft Chambrrlins . Die Ozeaiu-
stieger Ehamberlin und Byrd landeten am Batterypark . Die
Flieger wurden jubelnd begrüßt. Vor der Cityhall überreichte
Bürgermeister Walker jedem der beiden Flieger die städtische
Tapferkeitsmedaille und begrüßte jeden mit einer Ansprache .
Die Leitartikel der größeren Zeitungen sind der Rückkehr der
beiden Flieger gewidmet . Am Peer am Batterypark waren
außer amerikanischen auch drei französische und drei deuffche
Flaggen gehißt. Überall, wo offiziell geflaggt wurde , waren
zum erstenmal nach dem Weltkrieg die deutschen uno die fai .
Mischen Flaggen zusammen aufgezogen.

Die deutsche Antwort auf die Vorwürfe
de Kroquevilles

Über den Inhal : der deutschen Antwort auf das belgischeMemorandum verlautet :
In der Antwort wird beton:, daß eine State der interalliier¬ten Milrtärkontrollkommission voui Februar 1925 der Deut -

schen Regrerung nicht bekannt ist . Bei den Verhandlungenüber die Kollektivnote vom Juni 1925 hat die Deutsche
'Re¬

gier»,ig von Anfang an betont, daß der sestgsetzte Prozentsatzfür d:e vorzeitigen Entlassungen (5 v. H. ) streng eingehaltenwerde. Die damals ergangene Verordnung des Reichspräsi¬denten vom 31 . Dez. 1926 wurde von der Botschafterkonferenzin ihrer Rote vom 31. Januar 1927 als eine befriedigende Re¬
gelung anerkannt . Die Herrn de Broqueville zugegangenenInformationen seien vöüi , aus der Luft gegriffen . In den
letzten Jahren sei beim deuffchen Heere der Prozentsatz fürd:e vorzeitigen Entlassungen nicht einmal erreicht worden, son¬dern die Entlassungen seien um IM bzw. 970 Mann hinterder Hochstzahl zurückgeblieben . Damit steht auch die Erklä-
rung des Reichswehrministers im Reichstage keineswegs in
Widerspruch; denn bei den von ihm genannten 12 Proz . Ent .
lassungen und Neueinstellungen bei der Marine handelte es
sich nicht nur um die vorzeitigen, sondern in erster Linie unrdie regulären Entlassungen nach Ablauf der 12 jährigenDienstzeit , bei der gemäß den Vereinbarungen mit der Kon -
trollkommission die ftühere Dienstzeit in Anrechnung kommt .Da die regulären Entlassungen 8K Prozent , die vorzeitigen5 Prozent betragen dürfen , so ergibt sich für alle Entlassun-
gen zusammen ern Prozentsatz von 13 )4 ; der beanstandetevon 12 Proz . liegt also unterhalb der zulässigen Grenze.

Bei der Zitierung der Äußerungen des Abg. Rönneburgim Reichstage ist dem belgischen Minister ein Irrtum unter¬
laufen . Der Abgeordnete hat nichts davon gesagt , daß jähr -
lich 16 000 Mann aus der Reichswehr entlassen werden, son¬dern lediglich hervorgehoben, daß 15—20 000 Bersorgungsän -
Wärter seit langem, zum Teil seit Jahren , auf eine bürger¬
liche Anstellung warten . Die Meinung de Broquevilles,Deutschland sei gegenwärtig in der Lage , die Reichswehr von
heute auf morgen zu verdreifachen , ist gänzlich abwegig . Es
besteht keine Möglichkeit , entlassene Mannschaften nochmalsheranzuziehen und es gibt auch keine Waffen für sie. Daßdie Kosten für den Unterhalt der Reichswehr sehr beträchtlichsind wird anerkannt , wird aber als eine von der deutschen Re-
grerung suchst am meisten beklagte Folge des durch den Ber-
trag von Versailles vorgeschriebenen Berufsheeres bezeichnet ,das seme Waffen zudem von einer ganz kleinen Anzahl kon-
kurrenzloser Fabriken beziehen muß. Im übrigen ist Herrnde Broqueville auch dabei ein recht erheblicher Irrtum un-
terlaufen . Das Budget der Reichsheeres für 1927 beträgtnicht sechs Zehntel der Heeresausgaben von 1913 sondern
nicht ganz ein Drittel .

Schließlich wird in der Antwort noch erwähnt, daß die we-
sentlich « Erhöhung de» Marinehudgets von 1927 gegenüberdem von 1924 sich aus dem Charakter des evsteren als Rot¬etat erklärt , da er am Schluffe der Inflationszeit mit einer
auf die Dauer nich möglichen Knappheit aufgestellt wordenwar . Bor allem sind aber die Ausgaben des neuen Etat »
deswegen besonders hoch, weil die Deutschand belassenenSchff « schon im Jahre 1918 völlig überaltert waren, so daßnunmehr für mehrere Kreuzer Bauraten angefordert werde »!
mußten . Diese Schiffsbauten liegen aber vollständig im Rah¬me« de» Versailler Vertrages .

Die B -rh»«dl« nge« der Marinekonferenz
Die verhandln »««» der Marinekouferea, nehmen einen

befriedigenden Fortgang . Me britischen Vorschläge in der
Kreuzerfrage wurden von den Japanern grundsätzlich ang«.
nommen . Die beiden Delegationen sind übereingekommen,daß jede Macht über die offiziell zugeteilte Tonnage an Kren-
zern hinaus , noch eine größere Anzahl Schffe beibehaltenkönne, die bereits die Altersgrenze überschritten haben. DieS
würde der britischen Delegation erlauben, die von ihr gefor¬derte Anzahl leichter Kreuzer zum Schuhe de» internationalen
Handels des britischen Reichs zu erhalten. Großbritannienwäre unter diesen Umständen bereit, einer Gesamtwnnage
von 500000 Tonnen für Kreuzer und Zerstörer zusammen-
aenommen zuzustimmen. Japan würde auf Grund dieser
Abmachung ungefähr 360000 Tonnen an Kreuzern und Zer¬
störern zusammen erhalten. Die japanische Delegation ha»
ferner die britische Forderung angenommen, die Kreuzer von
10000 Tonnen mit Zölligen Geschützen und alle übrigen
Kreuzereinheiten mit bzölligen Kanonen auszurüsten . Man
erinnert daran , daß der Führer der «« ertkauischen Delega-
tto», Gibson, erklärte , daß , fall» in dieser entscheidende «
Frage eine Einigung zwischen der britischen und der japa¬
nischen Delegation erzielt werden könne, di« bestimmte Hoff¬
nung bestehe , daß auch die amerikanisch « Delegation sich der
erfolgten Verständigung anschließen werde . Wie man von
unterrichteter Seit « vernimmt, zeigt sich auch dir amerikani¬
sche Delegation über den bedeutenden Fortschritt, der in den

, letzten Tagen erzielt wurde, sehr befriedigt .

Das Urteil i« Plaueuer Prozeß. Fm -stresemann -Müller -
Prozi p lvurde heute vom Berufungsgericht unter Vorsitz deS
Landgerichtsdirektors Wilde das Urteil gesprochen. Unter Ver¬
werfung sowohl der Berufung de» Angeklagten wie der
Staatsanwaltschaft wurde das erstinstanzliche Urteil bestätigt,das bekanntlich eine Geldstrafe von 10 000 Ml gegen Rechts¬anwalt Dr. Müller ausspricht. Nebenkläger und Angeklagter
haben die Kosten ihrer Berufungen zu tragen, während die
Kosten der Berufung der Staatsanwaltschaft auf die Staats¬
kasse überrwmmen werden. Der Angeklagte hat außerdem dt«
notwendigen Auslagen de » Nebenkläger » zu übernehmen.



politische Neuigkeiten
Sftine « eheimtlaufel a« s der Londoner

ArbeltszeMonfere«-
DaS Wölfische Bureau verbreitet folgende offiziöse Er¬

klärung : Durch einen Teil der deutschen Presse ist kürz¬
lich eine Notiz über die im englischen Unterhaus aufgestellt«
Behauptung gegangen, dass aus der bekannten Arbeitszeitkon-
ferenz von 1926 «ine „Geheimklausel" vereinbart worden sei .
di« keine Aufnahme in das amtliche Protokoll gefunden Hab».
Von einer solchen „Geheimklausel" kann keine Rede sein.
ES handelt sich lediglich um eine Vereinbarung der Arbeits¬
minister, gegenseitig zur Unterrichtung der beteiligten Re¬
gierungen vorläufige Verzeichnisse der als kontinuierlich an-
zusehenden Betriebe auszutauschen. Dies« Vereinbarung
konnte schon aus dem Grunde in das Protokoll der Konse -
renzergebniffe nicht ausgenommen werden, weil in diesem
Protokoll nur solche Beschlüsse niedergelegt wurden , die die
Auslegung des Washingtoner Arbeitszeitübereinkommen»
betreffen, während der Austausch der erwähnte» Listen le¬
diglich informatorischen Zwecken dienen soll. Dass die Regie¬
rung keinerlei Interesse an einer Geheimhaltung dieser Ver-
einkmrung hat, geht schon daraus hervor, daß sie bereits
vor längerer Zeit der englischen Regierung gegenüber ihr
Einverständnis zur Bekanntgabe gegeben hat.

De* Berwaltnngsrat der Deutschen Reichspost
und die Gebührenordnung

Der Arbeitsausschuß des Berwaltungsrates der Deutschen
Reichspost hat die Gebührenvorlage der Post erledigt. Dabei
bat er die Erhöhung der Ortsbrirfgebühr für Orte mit über
300 000 Einwohnern auf 16 abgelehnt, dagegen daS
Ortsbriefpvrto allgemein auf IS SRpf istatt der vorgeschlage¬
nen 8 sifip) fegesetzt . Er hat ferner beschlossen, d«m Plenum
des Verwaltungsrates folgende Gebühren vorzuschlagen:
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 Slrf , Briefe in»
Fernverkehr bis 20 Gramm 16 Slpf , Postkarten im Ortsver¬
kehr 6 3lpf, im Fernverkehr 8 -Jtpf, Drucksachen in Form ein¬
facher Karten 8 glpf , Drucksachen bis 50 Gramm 5 3lpf, Ge-
schäftSpapiere , Warenproben und Mischsendungen bis 250 Gr .
16 Päckchen bis 1 Kilogr. 40 Jtpf . Für Pakete werden
an Stelle der bisherigen ö Zonen 6 Zonen eingeführt .
1 . Zone bis 75 1cm : Gebühr bis 5 kg 60 jedes weitere
kg 10 2. Zone über 75 km bis 160 km : Gebühr 60 Jtpf,
für jedes weitere kg 20 8. Zone über 160 km bis
876 km : Gebühr 80 für jedes weitere kg 40
8 . Zone über 760 kg : Gebühr 80 LH/, jedes weitere kg 50

Mpf. Im Postscheckverkehr sollen die Gebühren betragen :
Bei Einzahlungen »nit Zahlkarten bei Beträgen bis 10 Ml wie
bisher 10 fftfif , von mehr als 10 Ml bis 25 Ml 15 SFtrf, von
mehr als 25 Ml bis 100 Ml 20 .Jlrf , von mehr als 100 Ml
bis 250 Ml '2&3M -

, in den folgenden Stufen bis 1250 Ml
bleiben die Gebührensätze unverändert . Me Überweisungen
von einem Konto auf das andere bleiben gebührenfrei . Die
Auszahlungsgebühr bleibt unverändert . Die Wortgebühr für
gewöhnliche Jnlandstele - rammr soll im Ortsverkehr 8 .flpf,
im Fernverkehr 16 Jlpf betragen.

*

Reichspostminister Dr Schätz ! erklärte zur Postgebühren,
erhöhung : Es geht nicht mehr »veiter an , daß di« Reichs -

ß für ihre gewaltigen Ausgaben 100prozentig bezahlt und
Ir Gebühren hat , die im Durchschnitt nur etwa 60 Proz .

des Friedenswertes darstellen. Der größt« Teil des unge¬
deckten Bedarfes der Post ist durch die Erhöhung der Be -i
amtenbesoldung erforderlich. Die Behandlung der Postge¬
bührenordnung in der Öffentlichkeit laßt den direkten Mah -

stab vermissen . Auch Reichsbahn, Industrie , Handel und

Mittelstand haben inzwischen ihre Preise in ganz anderen

Zahlengröße erhöht. Man versucht , ein«n Keil zwischen
mich und dem Reichstag zu treiben . Ich habe das Bewußt-

sein , nichts versäumt zu haben , waS meine Stellung als

parlamentarischer Minister mir vorschreibt. Der Reichstag
wußte, daß der von ihm eingesetzte und hierfür zuständige
Verwaltungsrat die Einbringung einer neuen Vorlage in

kürzester Frist gefordert hatte . Ich habe dem interfraktio -

nellen Ausschuß und dem RechtSausschuh keinen Zweifel dar¬
über gelassen , daß ich aus zwingenden finanziellen Gründen
die Vorlage soweit wie irgend möglich einbrinyen müsse und
werde. Dies erfordert die Finanzlage der Reichspost . Jeder

Tag des Wartens bedeutet für die Reichspost einen Verlust
von 700 000 m .

Die Hilfe für die Kleinrentner
Für die Verteilung . der vom Reich zur Verfügung gestell¬

ten 25 Millionen Mark als Kleinrentnerhilf « hak das Reicht»
arbeitsministerium nunmehr neu« Richtlinien erlassen. Die
früheren Grundsätze, wonach Rückgriffe auf daS eigei»« Ber.
mögen der Kleinrentner möglich waren , di« aus der Reichs¬
fürsorge Mittel erhielten, hat man fallen gelassen , da fich Sie
Gemeinden zusammen mit den Verbänden der Rentner euer-
gisch dagegen gewandt hatten . DaS ReichSarbeitSminsfterium
bereitet , wie der „Demokratische Zeitungsdienst " mittelt ,
eine Regelung vor, die den Kleinrentnern durch . Aufkauf
ihrer Aufwertungs - und Hvpothaienforderungen möglichst
bald Bargeld in die Hände bringen soll . ES ist vorgesehen ,
daß di« Kreditgemeinfchast für gemeinnützige Selbsthilfeorga-
nisationen Forderungen der Kleinrentner in Höh« bis zu
1000 Mark , die sonst erst im Jahre 1982 realisierbar wären ,
aufkaust. Dazu ist die Bereitstellung von Reichsmitteln in
Höhe von 1 bis 1H Millionen Mark notwendig. DaS Reichs,
arbeitsministerium verhandelt darüber gegenwärtig mit dem
Reichsfinanzministerium und will die Regelung bereits in
den nächsten Wochen durchführen.

Internationale Kommiffio« für intellektuelle
Zusammenarbeit

Di « Untertommission für Kunst und Literatur der Inter¬
nationalen Kommission für intellektuelle Zusammenarbeit hat
den Schlußfolgerungen der Unterkommiffion für geistiges
Eigentum in der Frage der Urheberrechte und der Verlänge¬
rung der Geltungsdauer dieser Rechte ebenfalls beigepflichtet.
Diese Schlußfolgerungen fetzten die Richtlinien fest für di«
Haltung der Vertreter der Kommission und der Institute für
intellektuelle Zusammenarbeit an der Konferenz von Rom,
die im kommenden November abgehalten wird, um eine Revi¬
sion der Berner Übereinkunft zu besprechen . — Die Unter -
kommisfion für Kunst und Literatur behandelte auch das Pro¬
blem der Übersetzung literarischer Werke und die Arbeiten des
hierfür eingesetzten Svnderkomitees. -

Irurzr flacfcrkfcten
Länder und ReichSfchulge-setz . Laut „Vorwärts " hat die

preußische Unterrichtsverwaltung an den Reichsminister des
Innern einen Protest gerichtet , der sich gegen die Ausschlie¬
ßung der Unterrichtsverwaltungen der Lander bei der Vor¬
bereitung des Reichsschulgesetzes richtet. Die Unterrichtsver¬
waltungen der Länder sind inzwischen irr Beratung über die
Frage eingetreten , ob der Reichsschulgesetzentwurfals verfaf-
sungsänderno anzusehen sei.

Die Arbeitszeit in der Grohrisenindustrie . Wie der „ Vor¬
wärts " mitteilt , ist am 16. Juli eiire Verordnung über die
Arbeitszeit in der Großeisenindustrie herausgekommen, wonach
die Beschränkung des § 7, Absatz 1 der Arbeitszeitverordnung
(Achtstundentag) auf eine ganze Reihe von Betriebsarten an-
mrwenden ist . Die Verordnung tritt am 1 . Januar 1928 in
Kraft . Der Reichsarbeitsminister kann jedoch das Inkrafttreten
bei schwerer Gefährdung der Industrie oder d« S Betriebs für
einzelne Betriebe auf unbestimmte Zeit hinausschieben.

Aufhebung der Paßvisa zwischen Deutschland und England ?
Im Unterhaus« teilte Cbamberlain mit , daß gegenwärtig Ver¬
handlungen mit Deutschland wegen der Abschaffung der Visa
ftir den Reiseverkehr zwischen Deutschland und England im
Gange find.

Besuch Chamberlairrs in Berlin ? Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph" schreibt : Es ist nicht sicher,
aber zum mindesten wahrscheinlich , daß Ehamberlain Dr. Stre -
semann in Berlin einen Besuch abstatte« wird, bevor der Völ¬
kerbund im September in Genf zusammentritt . Der britische
Staatssekretär des Äußern machte eine Andeutung bezüglich
seine- Wunsches und seiner Absicht in einer Unterhausrede .

Britische Bemühungen in der Rheinlandfrage . Nach dem
Londoner Berichterstatter des „ Echo de Paris " versuchen die
britischen Diplomaten die französische Regierung davon zu
überzeugen , daß es nötig sei, die Truppenstärke im Rheinland
herabzusetzen . Die Wilhelmstraße habe sicher auf die Hoff¬
nung , daß die völlige Räumung raschester»? zu erreichen, ver¬
zichtet , aber sie hoffe , daß , wenn günstige Ereignisse einträfen ,
die Räumung noch im Laufe des kommenden Jahres erfolgen
werde .

Falsche Gerüchte über einen Absturz Udets. Die auswärts
verbreiteten Gerüchte von einem tödlichen Absturz des bekann¬
ten Kriegs - und Kunstfliegers Udet bei Magdeburg entsprechen
nach unseren Erkundigungen . nicht den Tatsachen.

A
«• ••„ <-» » >»> äjik „Liven rommumpfichen«dneten Eachin und Doriot , di« sich zum Antritt d«r ga»

>en sie erkannten Straf « nicht gestellt hatten , sind in der»
säumen der „ Humanste " verhaftet und ins Gefängnis ge¬

bracht worden.
Neue Flugzeugunfälle . Bei HeereSmanövern stürzte «i»

englisches Militärflugzeug in der Nähe von Chamberley brerü
nend ab. Me Insassen , zwei Offiziere , wurden getötet. Bef
einem Probeflua mit einem kleinen französischen PS «glu ($i
zeug stürzte in der Nähe von Madrid der Flieger -Major Lo-
riga ab und war sofort tot.

Lekometivführer Aubele freisesprecheu. In der Münchener
BerufunaSverhandlung gegen den Lokomotivführer des im
vorigen Jahre am Ostbahnhof verunglückten Zuges , Aubel«,wurde das Urteil des Schöffengerichts aufgehoben und Aubek«
von Schuld und Strafe freigefprochen.

Badischer Teil
Vadiscber Landtag

öffentliche Sitzung
am Dienstag , 19. Juli , nachmittags H4 Uhr .

Die Tagesordnung lautet :
I . Mitteilung der Eingänge.
II . Abstimmung über den Nachtrag zum Staatßvoranschlaa

für die Rechnungsjahre 1926 und 1927 und zwar Hauptabk.
VII Finanzministerium , sowie die Denkschrift des Herrn Mi¬
nisters der Finanzen über die Entwicklung des badischen Strw -
tzenbauprogramms und den Beizug der Gemeinden zu den
Straßenkosten (Drucks . Nr . 82 ! , Drucks . Nr . 87 f, I , II , Zu
II ) , Berichterstatter Abg . Seubert , Dr. Mattes und damit in
Verbindung die Anträge der Abg. Dr. Baumgartner u . Gen„
Dr. Mattes u . Gen ., Hermann u . Gen ., Bock u . Gen ., Freid»
Hof u . Gen ., Regelung des Staatshaushalts für die Rech¬
nungsjahre 1926 und 1927 (Drucks. Nr . 91 , 91 a—d , k— l ),
(Drucks. Nr . 91 e . Zu e , Zu e — Nachtrag —) , Berichterstatter
Abg . Eggler.

III . Mündlich« Berichte des Haushaltsausschusses und Be¬
ratung über

a) die Gesuche
1 . des Verbandes bad. Gemeinden .rnd des Gemeinderats

Jmmendingen wegen Beseitigung der Spitzkehre bei Im .
mendingen,

Berichterstatter Abg . Sender . ,
2. der Stadtgemeinde Külsheim um Weiterbau der Bahn

von Hardheim nach Külsheim,
Berichterstatter Abg. Seubert ,

8. der Stadtgemeinde St . Blasien um Weiterbau der Bahn
von Seebrugg nach St . Blasien,

Berichterstatter Abg . Seubert ,
4. der vormaligen II . Beamten der bad. Eisenbahnverwal¬

tung um richtige Einstufung in der Reichsbesoldungsord¬
nung ,

Berichterstatter Abg . Seubert ,
6. des BahnhofinspektorS a . D . A. Schwarz u . Gen ., Rege¬

lung ihrer Gehaltsverhältniffe ,
Berichterstatter Abg . Seubert ,

d) d«n Gesetzentwurf über die Regelung des Staatshaus¬
halts für die Jahre 1926 und 1927 — Jinarrzgesetz — (Drucks.
87. 87 g) ,

Berichterstatter Abg . Dr. Marum ;
c) 80 gleichlautende Gesuche von Gemeinden aus den Äm¬

tern Donaueschingen, Neustadt, Schopfheim und Waldshut ,
Zusammenlegung der Grundbuchämter und Abbau der Land¬
notariate ,

Berichterstatter Abg . D . Mayer -Karlsruhc
IV . Berichte des Ausschusses für Geschäftsordnung, Kanzlei

und Bücherei über
1 . die Nachweisungen über die Erledigung der vom Landtag

1925/26 zu Protokoll niedergelegten Wünsche und Anträg «
(Drucks . Nr . 92) ,

Berichterstatter Abg . Weißmaun ;
2. den Antrag der Abg . De. Baumgartner u . Gen ., Änderung

der Geschäftsordnung des Landtags (Drucks . Nr . 96 und
96 a ) ,

Berichterstatter Abg. Obkircher
und damit in Verbindung

Vorschläge des Präsidenten über Einführung von Tagungs¬
abschnitten.
V . Mündliche Berichte des Ausschusses für Gesuche und Be¬

schwerden .

Mlen*
Bon Fritz Schober

„SS gibt nur a' Kaiserftadt
Es gibt nur a' Wien",

so hieß es einmal . Zwei Jahrzehnte sah ich das mir so ver¬

traute Wien nicht mehr. Früher ^ die Ankunft : „ Wohin be¬

fehlen der Herr Doktor, der tzerrk Baron oder gar der Herr

Graf ? " Und dann los im „ Zeugerl " mit den Gummiradeln .

Der „ Weaner Fiaker " hatte guten Ruf . Heute fast nur Autos

am Bahnhof. Und was für Kaleschen ! Man hat den Eindruck ,

als hätten die Wiener ihre Erwerbungen auf einem amerika¬

nischen Auto-Friedhof gemacht. Freilich billig fährt man.

die Straßen sind gut gehalten und rein . Sehr eindrucksvoll die

Ringstraße mit den prächtigen Bauten . Also die Kulissen,

Zeugen einstiger Größe , stehen noch. In den Museen mit

den prunkhaften Treppenhäusern in Marmor und Gold kon¬

trastieren heute freilich die Wärter in ärmlicher Kleidung

arg mit der Pracht der Architektur und der innern Ausstat¬

tung . Man hört auch , wie die Paläste verödet sind . Wer noch

über Mittel verfügte, verließ Wien. Die Mieten müssen an

die Stadt abgeführt werden. Der Hausbesitzer sieht keinen

Ertrag mehr. Er darf nur zu den Kosten der Instandhaltung

beitragen . Also der Hansbefitz ist ruiniert . Militär sieht man

kaum mehr. Die Bezahlung der Beamten ist schlecht . Der

Han deb vegetiert in den meisten Branchen. Daher verdienen

di « Angestellten ebenfalls blutwenig. Arbeitslofigkeit und

Elend find fürchterlich . Die Industrie , nur wenig vorhanden,
wird von den Stenern erdrückt .

Bon Österreichs 6 Millionen Einwohnern fallen fast 2

Millionen auf Wien. Wie sollen diese auf die Dauer leben
können , nachdem die ftüheren Absatzgebiete selbständige Staa¬
ten geworden find und sich durch hohe Zölle noch dazu vom

' Wir bringen diesen Auftatz um so lieber , als er manches
" klart was de,,, deutschen Publikum beim Lesen der letzten
Errlguiffr ln Wien unbegreiflich verkam. Red

II

österreichischer, Stammland abschließen . Ein Gruseln geht
durch den Körper des Reichsdeutschen wenn er daran denkt ,
auch dem Reich könnte einmal eine derartige fürchterliche Lage
beschieden sein . (Sern Zerfall hätte sie uns zweifellos ge¬
bracht!) . Wie herrlich liegt Wien vor dem Beschauer, der

vom Cobenzl , dem nahen Aussichtsberg des Wiener Waldes,
auf die riesige Stadt berabsieht, der die Freude am Dasein

genommen ist. Der Weg zum Eobenzl führt in der Vorstadt

Döbling an Beethovens einstiger Sommerwohnung vorbei .

Heute beherbergt das Gescheiden -Häuschen einen „ Brand "-

weinbrenner . Winzige Fensterchen. Die Einfachheit selbst.

Ein heiliger Florian als Eckfigur . Nebenan eine Kapelle.

Davor eine blühende Linde, auf dem kleinen ^Vorplatz . Eine

Idylle . Doch eine eindringliche Predigt von der Anspruchs¬

losigkeit dieser Zeit und dieses Genieß.
Erhalten blieb bis jetzt die feine Kircherr -Mufik. Me

Österreicher sind ein musikalisches Volk. Freilich in der Au¬

gustiner-Kirche ist eine Aufforderung an der Kirchentüre an -

geheftet, daß doch jeder Besucher des Hochamts wenigsten»

«inen halben Schilling (80 Pfennige ) zur Erhaltung der all¬

sonntäglichen Musik opfern möge . Erhalten blieb das Spitz-

und Bein -Fleisch und wie alle die Bezeichnungen für das

Rindfleisch besonderer Güte heißen mögen, für welche» da»
Land stets besonderen Ruf genoß, gerade so wie fürs junge

„Ganfel "
. Erhalten blieb die dreiteilig« Bedienung : Zahl -

Kellner, Speisenträger , Piccolo. Und noch gibt «ö das köst¬
lich« Trinkwaffer, frisch und wohlschmeckend vom Gebirg«,
«in Vorzug der Stadt von größter Bedeutung . Dem Volk»,

garten hat der Stadtpark den Rang abgelaufen . Da wie
dort fitzt man angenehm an Sommerabenden bei guter Musik
und gutem Essen im Freien . Aber während man e» fich dort

wohl sein läßt , überflutet den Besucher «in Angebot von
Blumen , Zeitungen , Zündhölzern ufw., das Elend demon¬

strierend, das so viele Menschen dieser Stadt h«imfucht.
Und welche Massen von Zuhörern , die nicht» konsumieren.
Schon am Auto steht ein armer Mensch , der für das Offnen

des Wagenschlags ein paar Groschen heischt. Das Trinkgeld
bleibt also bei der Bedienung im Restaurant wie ftüher , aber
auf der elektrischen Trambahn — sie sieht recht vernachlässigt
aus — lehnt es der Schaffner unbedingt ab . Er setze mit
der Annahme seine Stellung aufs Spiel . O Wunder iH
trinkgeldfreundlichen Wien.

Und die Wiener Frauen , das Wiener „ süße Mädel " ? Im¬
mer rroch scheint des: Charme der Frau Wien erhalten geblie¬
ben zu sein . An ihrer Kleidung merkt man die Not der Zeit
vielleicht am wenigsten . Viel mehr an den Anzüge» der
Männer . Me Damenwelt hingegen zeigt viel Eleganz . Da¬
für ist offenbar doch Geld vorhanden. ( Wie behauptet wird,
lassen sich sehr viele Frauen von ihren reichen Liebhabern
die Kleider bezahle !». Anm. der Red.) Die Röckchen so kurz,
daß man an Zahlungen in Raten denkt , wobei die Mädchen
nur gerade di« erste Rate anhaben.

Im Verkehr kein Vergleich zu Berlin . Die Überschreitung
der Straßen ist auch an belebten Stellen ohne Gefahr , wenn
auch z. B . bei der Oper ein« Regelung für den Fußgänger -
Verkehr besteht .

Drunten an der Wien noch das kleine originelle Gebäud«
der Sezession mit seiner vergoldeten durchbrochenen Blätter -

Kuppel, daS vor etwa dreißig Jahren so viel Auftehen machte .
Da» Gold ist mittlerweile fteilich ziemlich schwarz geworden.
Me ausgestellten Werke zeig«« viel mehr Ruhe und Abge¬
klärtheit, als es bei d«n deutschen Sezessions-Ausstellungen
der Fall zu sein pflegt. Di« Extreme sind vermieden.

Schönbrnnn . Ich Hab« für die riesige kunstvolle Parkan¬

lage wenig übrig . Die langen grünen Wände und Korri¬
dor« mag bewundern w«r will . Ich sehe die gestutzt««, ver¬
stümmelten und sicher leidenden Bäum «. An der Gloriette ,
der tempelartigen Krönung auf dem Hügel hinter de»

Schloß, stimmen mich die napoleonifchen Adler nachdenklich,
di« fich unter d«n Sieges ^ ichen bei d«n gewaltigen Rüstun¬

gen befinden, welch« di« offen« österreichische RuhmeShaü«

flankieren . Österreich, wo kckied dein Sieg ?



99iniftet»rnfi« ttt»
Rach § 64 bet badischen Verfassung haben die badischen Mi-

nistet bekanntlich weder Anspruch auf Ruhegehalt noch aus
Hinterbliebene,iversorgung, so weit nicht im Einzelsalle etwas
anderes durch Gesetz bestimmt ist. War ein Minister vorder
bereits planmäßiger Staatsbeamter , der als solcher einen Pen¬
sionsanspruch gegenüber dem Staat hat , so bleibt ihm dieser
Anspruch selbstverständlich gewahrt und es wird ihm die
Ministerzeit als Beamtendienst angerechnet. Minister , die aus
freien Berufen kommen , erhalten nach ihrem Ausscheiden
lediglich ein Übergangsgeld in der Weise , daß ihnen nach Ab¬
lauf des Kalendervierteljahres , in dem sie aus dem Amte
scheiden, das Ministergehalt noch weitere sechs Monate bezahlt
wird.

Von den jetzigen vier badischen Ministern sind zwei — Ju¬
stizminister Dr. Trunk und Innenminister Dr. Remmele —
aus freien Berufe» gekommen . Der elftere war früher
Rechtsanwalt, der letztere Redakteur. Justizminister Dr. Trunk
ist seit November 1918, Innenminister Dr. Remmele seit April
1819 im Ministeramt . Beide haben also schon über acht Mi-
iiisterdienstjahre hinter sich. Es leuchtet ein , so schreibt die
. Neue Bad Landesztg . "

, daß es für fie um so schwieriger
wird, nach einem etwaigen Ausscheiden aus dem Ministeramt
in ihre frühere Tätigkeit zurückzukehren , je mehr ihre Dienst¬
zeit als Minister wächst. Anä diesem Grunde , zu dem sich auch
noch Gründe politischer Art gesellen , hat man eine gewisse
Ruhegehaltsversorgung auch der nicht aus dem Beamtenstand
stammenden badischen Minister schon längst als notwendig
empfunden.

Die drei Regierungsparteien haben nun im Landtag die Er¬
lassung eines Gesetzes über die Ruhegehalts - und Hinterblie¬
benenversorgung badischer Minister im Form eines Jnitiativ -
gesetzentwurfes beantragt . Dieser Gesetzentwurf sieht in sei¬
nem Artikel 1 vor , daß die am 1 . Juli 1927 im Amte gewe¬
senen Minister , die bei der Berufung zum Ministeramt nicht
als badische Staatsbeamte planmäßig angestellt waren , beim
Rücktritt von ihrem Amte Anspruch aus Ruhegehalt und Hin-
teMiebenenversorgung haben. Das Ruhegehalt wird aus der
Gruppe B II der Besoldungsordnung berechnet; es beträgt
mindestens 40 v . H . des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens.

Da dieses Gesetz keine allgemeine Neuregelung trifft , son¬
dern sich nur auf die beiden Minister Trunk und Remmele
bezieht , entspricht es dem § 64 der badischen Verfassung, der

Einzelfälle ausdrücklich vorsieht. Die vorgeschlagene
egelung entspricht der Billigkeit und man wird auch wohl in

weiten Kreisen dafür Verständnis haben.
Änderung des Ortsftrahengesetzos — Ausschuß für Rechts¬

pflege und Verwaltung
Im Hiichlick darauf , daß von Eigentümerseile der Durch¬

führung von Bauplatzumlegungen vielfach Schwierigkeiten be¬
reitet wurden und einige Gemeinden, darunter Heidelberg,
sich infolgedessen in ihrer baulichen Entwicklung gehemmt fühl¬
ten hat die Regierung dem Landtag eine Appelle zum Orts -
straßengesetz vorgelegt, besten § 18 Absatz 1 folgenden Zusatz
erhalten soll : „Die Zustimmung der Mehrheit der beteiligten
Grundeigentümer ist nicht erforderlich, wenn dak Gemein-
wohl die Neueinteilung dringend erheischt .

" Letzten Endes
soll künftig das Staatsministerium nach Anhörung und Mit¬
wirkung aller Beteiligten und der zuständigen Behörden dar¬
über entscheiden , ob das Gemeinwohl die Neueinteilung drin¬
gend verlangt . — Eine den Vorschlägen der Regierungsvorlage
Ähnliche Regelung besteht bereits in den süddeutschen Nachbar¬
ländern . in Preußen und Sachsen. In der Aussprache im
Rechtspflegeausschuß wurde die Frage , ob das Gesetz verfas-
kungsändernd sei , verneint . Mit Ausnahme des Kommuni¬
sten, dem die Vorlage nicht weit genug geht , erklärten sich
alle Redner mit ihr einverstanden. In der Schlußabstimmung

urde der Gesetzentwurf im Ausschuß mit allen gegen die
tlmme de « Kommunisten unveriindert angenommen.frC:

Falsche 2 Markstücke
In der letzten Zeit kam in Karlsruhe eine größere Anzahl

falscher 8 Markstücke in Verkehr, die durch Guß auS
einer Zinnlegierung hergestellt find . Sie tragen das Münz¬
zeichen 9 und die Jahreszahl 1988 . Die Falsifikate machen
einen verschwommenen Eindruck und find als falsch leicht
zu erkennen.

Da durch die Vereinnahmung der Falschstücke hauptsächlich
die Geschästswelt empfindlich geschädigt wird , wird erneut
empfohlen, bei der Einnahme von Geld mehr Sorgfalt wal¬
ten zu lasten und die Verbreiter falscher Geldstücke der Poli¬
zei oder Gendarmerie zu übergeben.

Vom bevorzugten Aufenthalt der östereichischen Kaiser zu
ihrer Gruft bei den Kapuzinern ! Man pasfiert vom Neu¬
markt aus einen Klostergang und steigt die schmale Treppe
in Begleitung eines bärtigen Kapuzinerpatertz hinab . Es
find ausgedehnte,, halbduntle , niedrige Hallen , die 188 Särge
in Bronze und einen sogar ganz in Silber enthalten . Am
eindruckvollsten für mich war der schlichte Sarg Josefs II . zu
Füßen des riesigen Sarkophags , in dem Maria Theresia und
ihr Gatte , der Kaiser Franz , ruhen . Die große Kaiserin kam
wöchentlich dreimal in di« Gruft , um am Sarge ihres
Mannes lange zu beten. Ihre Körperstärk« und Beinbe¬
schwerden hinderten sie schließlich die schmale Treppe hinab«

zusteigen . Es wird eine Art Fahrstuhl zur Gruft hinab her-

gestellt . Eines Tages bleibt bet Aufzug dreimal stecken .
. Die Gruft will mich nicht mehr herausgeben ! " meint die
Kaiserin. Tatsächlich schläft auch sie zwanzig Tage später
drunten den ewigen Schlaf. Welche Schiksale einer alten
Dynastie ! Kaiser Franz Joseph zwischen dem erschlagenen
Sohn und der erdolchten Gattin . Nahe der erschaffene Bru -
der , Kaiser Maximilian von Mexiko . Auf besten erst kürz-

sich verstorbene Frau , deren Geist nach der mexikanischen
Tragödie umnachtet blieb , wartet die Gruft . Maria Luise,
die Frau Napoleons I ., ruht hier mit ihrem jungen Sohn ,
dem einstigen .König von Rom"

. Wegen einer da unten
ruhenden habsburgischen Fürstin schwebt der Prozeß der Se¬
ligsprechung . Es jft erschütternd, die langen Reihen der
Sätge zu durchwandern. Sic transit gloria mundil

Wie es mit dem Anschluß des zerstückelten Landes an das
„blühende" — so sehen es die Österreicher! — Deutsche
Reich steht ? Biele der Stammesbrüder wünschen ihn heiß,
das ist sicher. Sie sehen sonst keine Lebensmöglichkeit . Das
Vernünftige , daß sich die selbständig gewordenen Nachfolge¬
staaten zu einer Zoll -Nnion zusammenschliehen, wird nie ge¬
schehen. Immer noch gilt dort unten das Wort des Papstes
Julius II . und des Kanzlers Oxenstjerna . daß man sich keine
Vorstelluiig davon mache, mit wie wenig Verstand die Welt

regiert wird. _ ;

» adlsch- Pottzeimeistersthaften in Leichtathletik
Bei Teilnahme von etwa 800 Kämpfern aus sämtlichen

badische» Polizeisportvereinen fanden am vergangenen Sonn -
tag in Mannheim die Leichtathietikmeisterschaflen des Ba-
dschen Polizeisportverbandes statt. Durchweg konnten gute
Ergebnisse erzielt werden. Von den ausgetraaenen 80 Mei¬
sterschaften fielen 11 nach Karlsruhe , 8 noch Mannheim und
eine nach Heidelberg. Bei gutem Wetter , glänzend vorbe¬
reiteter Organisation durch den Mannheimer Polizeisport -
verein und der umsichtigen Oderleitung durch Polizeioberleut ,
nant Heller, Karlsruhe , wurden die Wettkampfe glatt und
programmäßig abgewickelt. Nach den Wettkämpfen entbot
der Vorsitzende des Badischen Polizeisportverbandek, Polizei¬
oberleutnant Brenner , den Kämpfern den Dank und Gruß
des Verbandes und nahm die Siegerehrung vor .

Die genauen Ergebnisse :
Hpchsprung : 1 . .Hammerich , Karlsruhe . 1,76, 2. Bauch.

Mannheim , 1,67, 3. Reiser, Karlsruhe , 1,60 ni .
896 Meter - Lauf : 1 . Klar , Karlsruhe , 2,06, 2. Eppel, Hei-

delberg , 2,08,6, 3. Reidel , Pforzheim, 2,12 Min ., 4. Falk,
Karlsruhe .

4X1699 Meter - Staffel : 1 . Karlsruhe , 18,18,2, 2 . Heidel»
berg, (I ) 18,25,2, 3. Waldshut , 19,35,2, 4. Heidelberg
(II . ) , 19,37 Min .

169 Meter - Lauf : 1 . Epp , Heidelberg , 11,8, 2. Schäfer,
Karlsruhe , 11,5, 3. Strikter , Karlsruhe , 11,6 Sek.

Diskuswerfen : 1 . Asal Mannheim . 32,40 , 2 . Oitmüller .
Kalsruhe 31M 3. Dumbach. Waldshut , 29,90 m ,

499 Meter - Lauf : 1 . Etter , Karlsruhe , 63,8, 2 . Hang , Hei¬
delberg , 55,6, 3. Wetzel, Mannheim , 56,7 Sek, , 4 . Frei ,
Freiburg .

Sperwerfen : 1 . Asal, Mannheim , 46,14 , 8. Knopf, Walds¬
hut , 43,09 , 3 . Haas , Pforzheim, 40,95 m .

5X199 m Dienstgrad- Staffel : 1 , Mannheim (I .), 59,4 , 2.
Freibuim, 65,6 , 3 , Mannheim . (IT . i .

899 Meter - Laus : 1 . Klar , Karlsruhe , 2,06 , 2. Eppel, Hei¬
delberg , 2,08,6 , 3 , Reidel, Psorzbeim, 2,12 Min . , 4 . Falk,
Karlsruhe .

1699 Meter - Lauf : 1. Klar , Karlsruhe , 4,37 , 2 . Sauer ,
Heidelberg, 4,38,1, 3. Mainzer , Freiburg , 4,38,2 Min . , 4 .
Kuhn, Karlsruhe .

299 Meter - Lauf : 1 . Scyäfer, Karlsruhe , 23,9, 2 . Gund»
acker , Karlsruhe , 24,1 , 3. Götz, Mannheim , 24,2 Sek. , 4.
Tröller , Karlsruhe .

Steinstoßen : (bestalmig) 1 . Asal , Viannheim, 8,06 , 2.
Eschelbach, Mannheim , 7,93, 3 . Hammerich, Karlsruhe ,
7,20 , 4 . Kirchner, Karlsruhe , 6,75 m .

Steinstoßen (beidarmig) , 1 . Asal , Mannheim , 14,57, 2.
Eschelbach, Mannheim , 13,54, 3 . Hammerich, Karlsruhe ,
13,40, 4 . Kirchner, Karlsruhe , 13,18 m .

Weitsprung : 1 . Hetze !, Mannheim , 6,11, 2. Jung , Karls¬
ruhe , 5,97, 3. Ruf , Mannheini, 5,85 m .

Kugelstoßen (bestarmig) , 1. Asal , Mannheim 12,38 , 2.
Hammerich, Karlsruhe , 11,10, 3. Mang , Mannheim , 10,56 ,
4. Damert , Mannheim , 10,18 m.

Kugelstoßen (beidarmig) , 1 . Asal , Mannheim , 22,37 , 2.
Hammerich, Karlsruhe , 19,77, 3. Dämmert . Mannheim ,
19,29, 4 . Mang, Mannheim, 18,48 m .

19 999 Meter - Lauf : l . Jllg , Karlsruhe , 36,08,4 , 2.
Schoch! in , Freiburg , 36,29,6, 3. Roser, Karlsruhe , 87,06,2 Min .

4X100 Meter -Stasfel A- KIaste : 1 . Karlsruhe , 46 .1 . 2.
Heidelberg 46,8, 3 . Mannheim 47 Sek.

4X199 Meter -Staffel 8 Klaffe : 1 . Waldshut . 49,8, 2.
Baden-Baden, 54,6 Sek .

Stabhochsprung: 1 . Ottmüller , Karlsruhe , 2,95 , 2. Jung ,
Karlsruhe , 2,95 m, durch Stecheii entschieden , 3. Frei , Frei¬
burg, 2,85, 4. Hoppe, Mannheim , 2,85 m , durch Stechen ent¬
schieden.

Nus der Lsndesbsuptstsdt
Verleihung. Rektor und Senat der Technischen Hochschule

haben auf einstimmigen Antrag der Abteilung für Chemie
dem Fabrikbesitzer Friedrich Kirchhofs in Iserlohn in Aner¬
kennung seiner hervorragenden technisch-wirtschaftlichen Lei -

Engen und der Förderung wissenschaftlicher Aufgaben auf
n Gebiete der Zementindustrie, ferner Dr. phil . Max

Büchner in Hannover in Anerkennung seiner Verdienste, die
er sich auf chemisch -technischem Gebiete und auf dem des Ap¬
paratewesens durch die Gründung der Deutsche » Gesellschaft
für Chemisches Apparatewesen und um die glänzende Ent¬
wicklung der Ausstellungen für chemisches Apparatewesen er¬
worben hat, die Würde eines Doktor -JngenieurS ehrenhal -
her und dem Direktor Fritz BranS in Heidelberg, Direktor
der Portland - Zementwerke Heidelberg-Mannheim -Stuttgart
A .-G . in Anerkennung feiner hervorragenden Verdienste um
den wirtschaftlichen Ausbau der Südwestdeutschen Zement¬
industrie die Würde eines Ehrensenators verliehen.

Wiener Operette im Konzerthaus. Die bisherigen Auf¬
führungen der Operette „Zirkusprinzessin" erfreuen sich bei
gutem Besuch stets außerordentlichen Beifalls . Das pracht¬
voll «msgestattete Werk kommt Mittwoch zur 5. Aufführung .
ir" rg<>- Donnerstag , „Gräfin Mariza "

. Dieses Werk er¬
scheint anderweitiger Verpflichtungen wegen nur noch zwei
Mal auf dem Spielplan .

Wetterdienst der Badischen Landeswetterwarte . Bei der

B' rrn einsetzenden norwestlichen Luftzufuhr herrschte viel-
wolkiges Weiter. Die Temperaturen stiegen nur bis 22

Grad an . Nennenswerte Niederschläge fanden in unserem
Gebiet nicht mehr statt. Die Storungen sind weiter ost¬
wärts verlagert . In Norddeuischland ist er noch regnerisch.
Inzwischen ist durch die Annäherung von westlichen derzeit
über dem Osten lagernden Lustwirbeln der Hochdruckrücken
bis Westdeutschalnd vorgeschoben worden. Unter seiner Ein¬
wirkung steht vorübergehend heitere« und wärmere « Wetter
in Ausstcht . Borausfichilichr Witterung für morgen : Meist
heiter , trocken und wärmer.

Gemeinde.irundscl)»u
Der Veranschlag v»n Waldshut fü

1927 scPietzt mit einem ungedeckten Ar, .- — - —
ab. Er soll der Steuergrundbtrag von 40 Mnf von je 100 Ml
— _ > 1007 . Mn tuuv . ib.p juu v«.*. i v
Eteuerwert für das Rechnungsiahr 1927 um 50 Proz . erhöht
und als vorläufige Gemeindesteuer vom Grundvermögen , Be-
triebsvermögen und Gstwerbeertrag 203 Proz . der Steuer -
grundbeträge erhoben werden , d. h. 122 JUf von je 100 Ml
neuen Steuerwert deS Grundvermögens, 38 Kpf von je 100
Ml neuen Steuerwert des Betriebsvermögens und 610 Arf
von je 100 Ml neuen Steuerwert des Gewerbeertrage ». Der
Bürgerausschuß hat hierzu noch seine Genehmigung zu er-
teilen.

« ürgrrmeisterwahl in Li»x . Bei der Bürgeimeisterwahl
wurde Gemeinderat Georg Lasch von Hohdühn mit 272_ _ . . eorg Li . —, — ,— .
Stimmen zum Bürgermeister gewählt. Der Gegenkandidat.
Direktor Zimmer, erhielt 146 Stimmen .

Bürgermeisterwehl in Tiengen . Hier fand am Samstag
der dritte Wahlgang für die Bürgermeisterwahl statt. Bon den
68 abgegebenen Stimmen entfielen 36 des Zentrums , der So¬
zialdemokraten und eines Teils der Demokraten und der
Mittelstandspartei auf Dr. Frantzen, Karlsruhe . Der Kandi-
dat hat die Wahl angenommen und wird sein Amt voraus»
sichtlich am 1 . September antreten .

Hrurze « scbricbten aus » «den
Heidelberg, 19. Juli . Am 20 . Juli begeht hier Oberbau¬

rat Banm körperlich und geistig frisch seinen 80. Geburtstag .
Als staatlicher Ingenieur und Vorstand verschiedener Wasser «
und Strahenbauämter des Landes, zuletzt von 1907—1919
in Heidelberg, zeichnete er sich durch besondere Leistungen
und Erfolge aus . Kriegsfreiwilliger des Feldzugs 1870/71
war und ist er von großer Vaterlandsliebe beseelt . Während
de« Krieges 1914/18 , als fast alle Baubeamten zu den Fah¬
nen gerufen waren , vervielfachte er obwohl bereits im vor¬
gerückten Alter seine Anstrengungen, um drei Bauämter
gleichzeitig zu versehen . Oberbaurat Baum war ei» Beam¬
ter der besten Art , geachtet von der Bevölkerung seiner
Dienstbezî ke , geliebt von seinen Mitarbeitern ' und geschätzt
von seiner Oberbehörde. Im Jahre 1919 trat er in den
wohlverdienten Ruhestand und lebt seither i» Heidelberg.
Dem Jubilar die besten Wünsche für jetzt und eine lange
angenehme Zukunft !

DZ . Rastatt , 18. Juli . Unter den Priester » der Erzdiözese ,
welche in diesem Jahre das goldene Priestrrjubiläum feiern
können , befindet sich auch der i» Gurtwei ! im Ruhestand
lebende restgn. Pfarrer von Weißlingen, Gustav Seitrr , ein
gebürtiger Rastatter .

DZ . Donaueschingrn, 18. Juti . In dem benachbarten Dög -
gingen brach heute früh 3 Uhr in dem Hause des Schuh¬
machers Haiges Feuer aus , das sich auf die daneben liegen¬
den Anweseii des Landwirts Simon Zimmermann und der
Witwe Helmling ausbreitete . Das letztere Gebäude war mit
Schindeln gedeckt. Alle Gebäude brannten bis auf den Grund
nieder . Haiges ist versichert ; dagegen nicht die beiden ande¬
ren Brandgeschädigten. Sämtliches Inventar ist vernichtet.
Es wird Brandstiftung vermutet, was bereits Anlaß zu
einer Verhaftung gab .

DZ . Müllheim , 18. Juli . Die gestern hier abgehaltene Ge¬
neralversammlung des Landwirtschaftlichen Nezirksvereins
Müllheim erörterte eingehend die Frage eines Znsammen-
schluffes der verschiedenen landwirtschaftlichen Verbände in
Baden , wobei zum Ausdruck gelangte, daß im Interesse der
deutschen Volkswirtschaft ein solcher Zusammenschluß ange¬
strebt werden müsse . Es wurde folgender Beschluß gefaßt :
Neben einem ausreichenden Zollschutz erfordert die heutige
Notlage der Landwirtschaft die genossenschaftliche Erfassung
und Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktion, um
den Wettbewerb auf dem Jnlandsmarkte erfolgreich bestehen
zu können. Dies kann in unserem Lande Baden nur er¬
reicht werden , durch eine Zusanimenfastung der Arbeit sämt¬
licher landwirtschaftlicher Verbände. Wir verlangen, daß die
Leiter der gi

' “ " ""

unverzüglich
terung der S

DZ . Triberg , 18. Juli . Der amerikanische Kardinal Don-
gertj aus Philadelphia hat in Triberg , auf einer Reise durch
den Schwarzwald , Aufenthalt genommen . Der Kardinal hat
nach seinem Aufenthalt in Rom den Weg nordwärts durch
die Schweiz, anschließend durch den Schwarzwald, den er
noch nicht kannte, genommen und setzt seine Reise weiter
fort nach Kopenhagen und Loiidon , ehe er die Rückreise nach
Amerika antritt . Der Aufenthalt im Schwarzwald und irr
Triberg , über den sich der Kirchenfürst sehr befriedigend aus -

war erfreulicherweise vom besten Wetter begünstigt¬
eiter weilte der Erzbischof von Freiburg , Dr. Karl Fritz,

mehrere Tage in Triberg und dem anschließenden Gebiet
anläßlich der Vornahme der Firmung .

verschiedenes
Unwetter und Überschwemmungen .

Uber Berggießhübel ist neuerdings ein schweres Gewitter
„ iedergegangen . Infolge des wolkenbruchartigen Regen¬
stieg die Gottleuba in kurzer Zeit so hoch, daß die gesamte
innere Stadt ' auf neue überschwemmt wurde . Das Waste »
ist wieder langsam im Sinke» begriffen. Im Eulautal sind
viele Baulichkeiten vollständig verschwunden . Die Straßen
gegen Eulau ist ein Trümmerfeld . Aus einem Hanse in
Obereulau , das mitten in den Fluten stand , konnte die In¬
sassen nur mit Leitern gerettet werden . Die Ortschaft Schmen
gleicht einem Steinhaufen . Das Los der betroffeiien Ge¬
meinden ist verzweifelt.

über das mittlere Rheinheffen ist ein Hagelivetter von
außerordentlicher Schwere niedergegangerl . Der Schaden itz
sehr groß, da die Weinberge für viele Jahre vernichtet sind.
Die Futterernte ist völlig vernichtet worden , so daß di«
Milchversorauna der Stadt Mainz gefährdet ist . Auch übe»
dem HunSrück hat sich ein katastrophales Unwetter entladen¬
en zahlreichen Gemarkungen wurden gewaltige Flurschäden
angeriMet . Zwei Mädchen wurde» vom Blitz erschlage» .

Die Opfer des Erdbebens in Palästina . Nach dem amtli¬
chen Bericht über das Erdbeben in Palästina und Trans »
jordanieir haben in Palästina 200 Personen den Tod gefun¬
den, während 856 schwer, und 375 leicht verletzt wurden. Di«
Jcchl der schwerbeschädigten Hauser im ganzen Land" wird
auf eintausend geschätzt. In Transjordanien zählt man 67
Tote und 102 Verletzte .

Die über Potsdam medergegangenen Regeniiiaffeii haben
« ine große Überschwemmung im Park von Sanssouci hervor¬
gerufen . Mehrere Teile des Parks muhten gesperrt werden.

In Kanada wurden Saskatchewan und Alberta von schwe -
ren Gewittern heimgesucht . Die Telegraphenleitungen sind
in vielen Bezirken gestört , so daß noch keine Berichte über
Schäden vorliegen . Bisher sind zwei Tote m,d zwei Vcr-
wundete gemeldet.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr-
Italien . . 100 L-
London . . IPfd .
Rewyork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz - . 100 Fr -
Wien 100 Schilling
Prag - - 100 Kr-

8. Büchle Inhaber : M» Bertach
Kaiserstraße 182

Speziathaws für Bilder u. Einrahmungen

:9. Juli 18. Jul ,
4Mb Briet ®cib Brief

168.22 168.56 168.52 168 .86
112.34 112.56 112,54 112.76
22 .816 22 .855 22.82 22 .86
20.39 20.43 20.42 20.46
4.200 4.208 4.2065 4.2145
16.44 16.48 16,46 16.50
80 .935 81.995 80.955 80.115
59.13 58 .25 59.14 50.26
12 .45 12 .47 12 .47 12.49

billigst . Berechnte «
GroBe Auswahl



i Operette im Konzerthaus
r MorgenMittwocti, 20 . Juli 1927 , abends? */« Uhr
’

Dia grsSa Ravua-Oparetta G 520

Sie Zirktisprindeßin
Karten bei Müller , Kaiserstraße ; Holzschuh , Werder -
str.; Bruanart, Kaiseraliee ; Verkehrsverein, Kaüentr .;

Konzerthauskasse und telephonisch (7260) zu
Mark 1.50 bis 5 .50 . — Donnerstag : Gräfin Mariza .

M fit illis DtutiflWnm im laslanb.
Denuersta«. U» 81. Jatt 1927 . ohenM * Uh».

Künstlerhaus (großer Saal ) @ 574

LsWleWk HeimtabeÄ
mit Lichtbildern, Volksliedern und Volkstänzen, ver¬

anstaltet von der ostschlefischen Spielschar.
Eintrittskarten zu 2 Mk - (vorbehaltene Plätze) und

1 Mk -, Studierende und Jugendliche 30 Pfg .
Vorverkauf bei Schick. Waldstratze 21 .

Singschule
des Bad. Konservatoriums f. Musik

Karlsruhe .
Neuanmeldungen von Schüler und Schülerinnen aus

allen Städtischen Schuten .

Mittwoch , den 20 . Juli , nachmittags von 3 Uhr
an « in der Garteostraße -, Schiller - , Nebenius - und

Gutenbergschule II .

Aufgenommen werden Kinder aus den 4 . und 5 . Volks -
Schulklassen und den Sexten der höheren Schulen .

Neuanmeldungen für den Mädchen - und Männer -
abendkurs bis 15. September auf dem Sekretariat des

Badiseben Konservatoriums ,
Sofienstraße 43 .

Satzungen sind bei der Anmeldung erhältlich .

Leirtzenwasr«
gut erhalten, sucht Stadtgenieinde Säckingen zu kaufen.
Angebote , möglichst mit Zeichnungen, bis 1 - Äug. 1927 .

Bürgermeisteramt Säckingen .

1 Vetrivrtrir 1
= für eichene Schlafzimmer, Weitzlackküchen und D
s Einzelmöbel von großer Möbelfabrik für Gesamt- ^
2 Baden gesucht . Offerten erbeten unter @ .586 an s
2 die Expedition der Karlsruher Zeitung . =
WHiiwiiHmiHHHHiiiiHainiimimniimiiiniiiiniiiiiiiHiniiiniiiiuimiiiiiiH

Äil der städtische » Frauenardeitsschnle i« Areibnr, im
Breisg«« ist die planmäßige Beamtenstelle einer

Handarbeitshaupt lehrerin
alsbald zu besetzen. Die Stelle ist in Besoldungsgruppe VI
mit Apfrückungsmöglichkeit nach Besoldungsgruppe VII
eingereiht. Die Anstellung erfolgt entweder mit ein¬
jähriger Probezeit oder sofort im planmäßigen Beamten-
verhAtniS, die Einstellung in Besoldungsgruppe VI oder
VII, je nach Eignung und bisheriger Tätigkeit . Bewer¬
berinnen , welche die Fachprüfungen als Hartdarbeits-
lehrerin oder preußische Gewerbelehrerin abgelegt haben,
sich als Lehrkraft für Kunsthandarbeit und Zeichnen
besonders eignen und bereits eine erfolgreiche Tätigkeit
auf diesem Gebiet aufzuweisen haben, werden aufge¬
fordert, ihre Gesuche mit Frist von 14 Tagen an die
Vorsteherin der städt. Frauenarbeitsschule einzureichen.

Den Gesuchen ist anzuschließen: Ein selbstverfaßter
und selbstgeschriebener Lebenslauf, ein Geburtsschein,
ein auf Grund eines Strafregisterauszugs ausgestelltes
Leumundszeugnis , die Nachweise der bestandenen Fach .
Prüfungen , lückenlose Befchäftigungs- und Führnngs -
zrugnifle in Urschrift oder in beglaubigten Abschriften .
Die in Aussicht genommene Bewerberin hat sich vor
der Anstellung einer ärztlichen llmtersuchung durch das
städtische Gesundheitsamt zu unterziehen. @.575

Freiburg , im Breisgau , den 15. Juli 1927 .
De» VberMirgermeistrr — Abt . m -

Dos zreiblilM fünftel
Von Dr. h . c. Friedrich Kempf

Münsterbaumeister
Mit 274 Abbildungen Preis in Ganzleinen 20 M.

Dieser stattliche , wirklich wundervoll auSgestattete
Band ist das schönste Werk, da» bisher über das
Freiburger Münster erschienen ist. Die Drei-
teilung in Baugeschichte , bildende Kunst und
Malerei hat eine solche Einheitlichkeit ermöglicht ,
daß der Leser sich ein vollständiges Mld der Ent -
Wicklungbis zur gegenwärtigen Gestalt machen kann.

Mdg H.RM 8.rn.b.h ., AklSiMDW

Das« »discheForsta« t
« . Blaste » verkauft frei.
h»»di«, unter den in den
badischenStaatSwaldungen
üblichen Bedingungen « 00
Festm . Nadellangholz in 18
Losen . In ganzen Prozen¬

ten der Landesgrundpreise
auf die einzelnen Lose ge¬
stelltenAngebotewerdenbiS
Montag, de» 85. In « 1927,
nach« . 4 Uhr, angenommen .
Der Bieter bleibt 5 Tage an
sein Gebot gebunden. DaS
Forstamt gibtAuSkunstund
findet Losverzeichnisse .

Rteteameigai hi Hoher», gutey« iitM»
Für Ferien JZSSSL

Freier Hausversand — Schnellste Zustellung

und Heine
Kupee - Koffer KÄ 1

Pressunsen . Packsarte
7ä 70 68 80 55 <30

6.S0 5.90 5.50 5.
Handkoffer

50 45 40 35 cm

4.50 4.20 3.90 3.60
Kupee-KoffwS 'SSSÄ

75 70 65 00 cm

13.50 12.50 11.50 I0.6Ö
Rei6erollen Gummistoff

3.90 2.90 1.50 0.05
Rundreisekoffer

Bahnkoffor Hartpl . tte mit wasserdichtem ,Danrmoner gefimi8t 8t offbezug . schut *-
btisein , llmsatx und guten Schlössern

Flach « Form . Lange 100 Sv 80 cm

29.50 25 .00 21.00
Hohe Form . Lang « 100 90 80 cm

33.00 20.00 27.00
Oamen - Köfferchen mit sprungschios

40 35 30cm

Hartha
Ecken .

ringshei
olsbügeln . große verstürl

Ia Einsatz

aerumgeb■kte Vulki
70

ehenden
laniibre

75 cm

10.50 11.50
Extra hohe Form 15 . 50 16 . 50

1.95 1.75 1.60
Schirmhallen Segeltuch mit Ledergriff

4.50 3.90 2.90
Reise - Tasche ^ nbugd

adled6r ' Auf ’

55_ 50__ 45 40 cm

22.00 19.50 10.50 16.00
Echte Japan - Reisetaschen

mit guter Belederung , 2 Riemen , Iiedergriff
75 70 65 60 55 cm

K _ xr _ _ acht Lehna - Vulkan , glatt ,
rxupee - rvoner havanafarbig m . schönem *

Naturiederelana , Iiedergriff . Packgurte
75 70 _ W_ 60_ 55 cm

10 .90 10 .50 9 .50 8.50 7.90
Derselbe auf Stahlrahmen , Ochsenblut -Farbe

13.50 12.50 11 .50 10.50
t, _ j i/ . w . . echt Lehna - Vulkan , leicht ,
ri an 0 - f\ 0Tier elegante « Aussehen

_ 50 _ 45 40 cm

6.50 5.90 4.5Ü
Kupee - Koffer XtÄeÄ

75 70 85 60 cm
Packgurt . 55 ( . 48 . . 48 . - 34, .

« i _ j Vollrindleder . g' att , elegant «
nana - rvoner Ausführung

C0 55 SO cm

32.- 29.- 27.-
Retee - Kissen Leder mit Griff . 4 . 50

Hutschachteln ««bwara Lack , wa
^

ii .
^

am Arm m tragen . . . . 10 . vU 8 . 8013.50 12.00 10 .50 0.90 7.50
Beachten Sie unsere Spezial- Auslagen im Schaufenster Ecke Kaiser’ u. tammftrafie

WMihe MMspliüO WeiihM.
Bilanz ans 31. Dezember 1926.

VermSge ». SW
1 . Kassenbestand . . . . 13 893,81
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt . 50 342,56

3 . Wertpapiere . . . . 1,00
4. Wechsel . —,—
5. Darlehen a - Hypotheken 60 218,36
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 254 208.03
7 . Darlehen auf Schuld¬

schein . 114 425,00
8. Darlehen an Gemeinden 43 000,00
9 . Einnahme -Rückstände . 6 852,61

10. Aufwertungsfonds . . 257 457,31
11 . Grundstücke u . Gebäude —,~
12 . Gerätschaften . . . 436,75

800 835,43

Verdtudttchkelterr . sw
1 . Spareinlagen . . . . 396 542,33
2 . Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 39 257,92
3. Sonstige Einlagen . . —,—
4 . Anlehens- und andere

Schulden . 42 500,—
5. Ausgaberückstände . . —,—
6. Rücklagen :

a) gesetzt. Reservefonds . 18 938,24
b) Sonderrücklage . . . 5 380,56
e) Aufwertungsfond » . 288 370,16

7 . Reingewinn vom Jahre
1926 . 9 846 .22

800 835,43

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen:

8 % aus SW 435 800,25 Einlagen . . KM 34 864,02
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1926 . . . SW 34 165,02
Somit weniger . . . i . . . . . . SW 699,—

Kuppenheim , den 12. Juli 1927. 8 .148

De» des Verwaltungsrats r Der Geschäfts leiter-
Grathwohl . Schmoll .

Zur Reise den CoupftRoffer
vom Spezial-Geschäft G 571

GESCHW . LAMMLE
51 Kronenstraße 51

tag» 11 Uhr. Alle Perso -
nen, welch« eine zur

Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufge¬
geben , nichts an die Ge-
meinschuldnerin zu verab¬
folgen oder zu leisten ,
auch di« Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den
Forderungen , für welche
sie aus der Sache abge¬
sondert« Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem

Konkursverwalter bi»
zum 17. August 1987 An¬
zeige zu machen .

Eberbach, 15. 7. 1927.
GerichtSschrriberet
de» Amsgerichts

8 .264 . K- rlsruh- über
das Vermögen des Markus
Maier,Baugeschäftin Karls¬
ruhe, Kriegsstr. 174, wurde
zur Abwendung deS Kon¬
kurses heutevormittag 9 Uhr
5 Minuten die Geschäfts¬
aufsicht angeordnet . MS
Aufsichtspersonwurde Herr
Rechtsanwalt Emil Müller
in Karlsruhe, Stefanien -
straße 55, ernannt . Die
Anordnung der Geschäfts¬
aufsicht erstreckt sich auf die
Dauer von einem Monat -
Karlsruhe , 16 . Juli 1927.
Gerichtsschreib« iad . Amts¬
gerichts A 4.

SiitQCd. JMMlqt
Streitig« Gerichtsbarkeit

Cberbach. 8 .146.
Über das Vermögen der
Anna Schlickrnrieder

Witwe, Inhaberin der
Firma - Anna Schlicken-
rieder " in Eberbach , Ta¬
bakwaren, wurde heut«
am 15. Juli 1927, Rach-
mittag» SK Uh«. da»
Konkursverfahren eröff¬

net. da di« Gemeinschuld¬
nerin dies beantragt hat.
Der Bankdirektor a. D.
Karl Rudolf Krauch in
Eberbach wurde zum

Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderun¬
gen sind bi» zum 17. Au¬
gust 1827 bei dem Gerich¬
te anzumelden . G» wird
Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
di« Beibehaltung de» er¬

nannten oder die Wahl
e«w» anderen Verwal¬
ters , sowie über die Be¬
stellung eine» Gläubiger .
auSschuffe» und eintreten¬
denfalls über die in § 132
der Konkursordnung be-

zeichneten Gegenstände
auf Mittwoch, den 27. Ju¬
li 1927, vormittags 11
vhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen auf Mittwoch, de«
31. Anaust 1927, vormit-

VMHelanlltMchllWll
Schreinerarbeiten für das

Verwaltungsgebäude der
Zollgüterhalle im Grenz-
bahnhof Neuenburg a - Rh.
ist die Erneuerung der Fuß¬
böden (454 w.' Buchenpar-
kett> nach der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen,
aufgestellt vom ReichSver-
dingungsausschutz, öffent -
sich zu vergeben . Beding-
niSheft auf dem Hochbau¬
büro, Wilhelmstr. 19, zur
Einsicht , dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke , so¬
weit Vorrat, gegen Ersatz
von 1 RM - lohne Porto ) .
Betrag nicht in Briefmarken.
Angebote mit Aufschrift
« Schreinerarbeiten" ver¬
schlossen und postfrei bis
längstens Moutag , de»
1. August 1927, 1» Uhr, bei
mir einzureichen. Zuschlags¬
frist 15. August 1927 . Frei-
burg, 13. Juli 1827 . Reichs
bahndanamt . Ack59

MmeMeMer.
Karlsruhe . 8 .163

Güterrechtsregister - Ein¬
träge-

1 . Band XI Seite 436 :
Kraut, Rudolf , Kraftwagen¬
führer , Karlsruhe , und Lina
geb - Diemer . Vertrag vom
7 . Juli 1927 . Gütertren -
nung . 11 . 7 . 1927.

2. Seite 437 : Stall , Otto,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Hertha geb . Glock - Berttag
vom 24 . Juni 1927 . Er-
rungenfchaftsgemeinschast
mit Borbehaltsgut derFrau .
I . 7. 1927.

3. Seite 438 : Drhm , Va-
lentin, Kunstmaler : Karls¬
ruhe, und Sofie geb . Ritter .
Vertrag vom 6. Juli 1927.
Gütertrennung . 11 . 7 . 1927.

4. Seite 439 : Asmnffen,
Johannes Matthias Chri¬
stian Theodor, Kaufmann ,
Karlsruhe , und Anna geb.
Ziegler. Vertrag vom 29.
Juni 1927 . Errungen¬
schaftsgemeinschaftmitBov-
behaltsgut der Frau . >
II . 7. 1927.

5 . Seite 440 : Fischer^
Friedrich, Schneidermeister
Karlsruhe , und Ernestine
Wilhelminegeb . Barg verw.
Fischer . Vertrag vom 3.
Juli 1927 . Gütertrennung .
11 . 7 . 1927.

6. Seite 441 : Gerstuer,
Engelbert, Kaufmann ,
Karlsruhe , und Johanna
geb . Lenhard- Vertrag vom
9. Juli 1927 . Errunaen -
schaftSgemeinschgft mitBor-
behaltsgut der Krau .
13. 7 . 1927.

7 . Seite 442 : BEeld ,
Eugen , Kaufmann , Karl»,
ruhe, und Elsegeb . Reuther.
Vertrag vom 11. Jusi 1927.
Gütertrennung . 15 . 7 . 1927*

Badisches Amtsgericht.

Ettlingrn . 8 . 149 .
GüterreiASregifterein -

rrag Band 11 Seite 82 :
Geyer, Karl , Baumeister
in Bruchhausen, und Pau -
sine , geb . Maier . Vertrag
vom 28. Juni 1987 : All¬

gemeine Gütergemein¬
schaft . Das in z 2 de»
Ehevertrags beschrieben «
eingebrachte Gut der Frag
ist als Borbehaltsgut der
Frau erklärt .

Ettlingen , 15. 7. 1927 .
AnrtSaericht.

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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